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EINER GEHT
DURCH DIE STADT
... und sieht einen elfjährigen

Schüler der Brede in Brakel nach
acht Stunden Unterricht mutter-
seelenallein an der Bushaltestelle
stehen. Weil er in morgendlicher
Dunkelheit die Oktober- statt der
November-Monatskarte einge-
steckt hatte, hat ihn der Busfahrer
stehen lassen und mit einer Anzei-
ge gedroht. Zum Glück konnte der
Junge seinen Großvater anrufen,
der ihn abholte. Mehr Fingerspit-
zengefühl im Umgang mit jungen
Menschen wünscht dem Busfahrer
künftig ...  EINER

GUTEN MORGEN

Intelligent
Unser neuer Wäschetrockner ist

intelligent. Er misst blind nicht nur
die Qualität der Wäsche, die in die
Trommel hineingelegt wird, sondern
auch deren Art. So hat er jüngst eine
Schlafrolle als Kissen erkannt und
auf dem Display als solches auch
angezeigt, obwohl die Form nun gar
nicht einem Kissen entspricht. Seit-
dem reizt es einen irgendwie, die
kleine Festplatte im Gerät zu überlis-
ten und ihn bei einem Fehler zu
ertappen. Doch der Trockner ist
schlau. Er gibt mir nicht mal die
Möglichkeit, ihm diesen Fehler auch
mitzuteilen. Bernhard L i e d m a n n
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Das sollen die neuen Majestäten sein? Als Scherzdreigestirn haben
Prinzessin Beatrix Heinemann (von links), Bäuerin Marion Tewes und
Jungfrau Tina Künneke die Karnevalisten bei der Vorstellung des

Pronzenpaares gefoppt. Als wenig später die wahren Majestäten
aufgetaucht sind, ist manchem Bad Driburger ein Stein vom Herzen
gefallen. Fotos: Niklas Schäfers

Königliches Prinzenpaar gekürt
Philipp I. Frahmke und Johanna I. Krusekamp regieren die Narren
Von Niklas S c h ä f e r s  

B a d  D r i b u r g  (WB). Das
Mutmaßen ist vorbei, die Rot-
Weiße-Garde hat ein neues
Prinzenpaar: Philipp I. Frahmke
und Johanna I. Krusekamp re-
gieren die Narrenschar der
Badestadt.

Wie in jedem Jahr kannten
zunächst nur die Prinzenmacher
der Karnevalsgesellschaft, Theo
Höltring und Günter Schopp, die
Identität der neuen Tollitäten. Mit
dem Slogan »100 Prozent für den
Rot-Weiß und 72 Prozent für den
Bürgermeister« wurde kurz vor
dem großen Moment Bürgermeis-
ter Burkhard Deppe zum Prokla-
mator auserkoren. Er sollte dem

närrischen Volk die Namen des
Prinzenpaares verraten. Zuvor
führte das Team die Gäste aber
gehörig aufs Glatteis. Erst sorgten
die Prinzenmacher für verschlos-
sene Türen, um Fluchtversuche zu
vermeiden. Dann stellten sie ein
kurioses Damen Dreigestirn vor,
das die Karnevalisten in der kom-
menden Session anführen sollte.
Die gestandenen Damen sorgten
jedoch für eine Mischung aus
Entsetzen und allgemeiner Heiter-
keit.

Um 21 Uhr dann die
Erlösung: Unter to-
sendem Beifall mar-
schierten Prinz Phi-
lipp I. und Johanna I
mit Prinzenführer Pe-
ter Kunkel in den
Saal. »In diesem Jahr
habe wir besonders
auf die Jugend gesetzt«, sagte
Günter Schopp, der zusammen mit
Theo Höltring und Matthias Gö-
ken nach einem würdigen Prinzen-
paar Ausschau gehalten hatte. 

Philipp Frahmke lebt in Herste
und ist beruflich als Versiche-
rungskaufmann im Außendienst
tätig. Besonders engagiert sich der
24-jährige beim Deutschen Roten
Kreuz. Dort leistet er Sanitäts-
dienst und ist Kreisverband Höx-
ter aktiv. Nebenberuflich studiert

er in Hannover mit dem Ziel,
Fachwirt für Versicherungen und
Finanzen zu werden. 

Mit Johanna Krusekamp (26)
hat er eine ebenso aktive Prinzes-
sin gefunden. Die gebürtige Pader-
bornerin ist voll und ganz mit der
Narrenzeit verbunden, denn sie
tanzt in einer Showgruppe sowie
in der Funkenehrengarde in Klei-
nenberg. Außerdem ist die Physio-
therapeutin Leiterin einer Ko-
ronarsportgemeinschaft. 

Kennen gelernt haben sie sich
unter widrigen Um-
ständen: Nach einem
Sportunfall hat Phi-
lipp Frahmke eine
Reha-Maßnahme in
der Caspar-Heinrich-
Klinik verordnet be-
kommen. Dort begeg-
nete er Johanna Kru-

sekamp während der Kranken-
gymnastik. 

Ihre Regentschaft stellt das Paar
unter das Motto »Das königliche
Prinzenpaar«. Zum ersten Mal in
der Vereinsgeschichte der Rot-
Weißen Garde gibt es eine Doppel-
funktion, da die Tollitäten auch
das amtierende Königspaar in der
Schützenbruderschaft Herste sind.
Präsident Hermann-Josef Koch
blickt mit viel Freude und Humor
auf die kommende Session.

Bedürfnisse der Todkranken haben Vorrang
Palliativ-Station im St. Vincenz-Krankenhaus ist in ein ambulantes Netzwerk eingebunden
Von Wolfgang B r a u n

B r a k e l  (WB). Seit Anfang
November gibt es im St. Vin-
cenz-Krankenhaus in Brakel eine
Palliativ-Station. Gestern ist sie
offiziell vorgestellt worden. 

»Hier geht es nicht um Heilung
der Patienten, sondern es soll
mitgeholfen werden, dass die Lei-
den von Schwerstkranken, bei
denen keine Therapie mehr fruch-
tet, gelindert werden«. Das hat Dr.
Ulrich Zimmermann, Chef der
Inneren Abteilung mit palliativer
Zusatzausbildung, in einem Pres-
segespräch ausgeführt.

Die neue Station im Brakeler
Krankenhaus der Katholischen
Hospitalvereinigung
Weser-Egge ist einge-
bunden in ein enges
ambulantes Netz-
werk. In ihm arbeitet
der Ambulante Hos-
piz- und Palliativ-Be-
ratungsdienst mit eh-
renamtlichen, inten-
siv geschulten Kräften eng mit
dem Caritaspflegedienst, dem Kli-
nik-Sozialdienst, der Kranken-
hausseelsorge und den Palliativ-
Fachärzten sowie dem klinischen

Pflegepersonal zusammen. Der
Regierungspräsident Detmold hat-
te Anfang des Monats dieses Pro-
jekt und dessen Finanzierung ge-
nehmigt. Vorgespräche dazu wa-
ren mit NRW-Gesundheitsminis-
ter Karl-Josef Laumann geführt
worden.

Die Palliativ-Station, für die
fünf Betten in der Inneren Medizin
zur Verfügung gestellt wurden und
die mit einem Aufenthaltsraum
eine persönliche Atmosphäre
schafft, sei allerdings »keine Ein-
richtung der Dauerpflege«, stellt
Zimmermann klar. Die Palliativ-
Station sei auch kein Hospiz oder
eine Einrichtung der Kurzzeitpfle-
ge. 

Es gehe vielmehr darum, die
Patienten bald wieder nach Hause

zu entlassen. Das sei
schließlich der Ort, an
dem sie sich am
wohlsten fühlten. In
Gesprächen mit Sozi-
alarbeitern, Pflege-
dienstmitarbeiterin-
nen, Ärzten und Seel-
sorgern werde auch

mit den Angehörigen die Situation
beleuchtet, einen nahestehenden
Menschen zu verlieren. In diesem
Klinikbereich, der keine diag-
nostischen oder kurativen Aufga-

ben mehr habe, habe der Patient
mit seinen Bedürfnisse absoluten
Vorrang.

Die Palliativ-Fachärzte, neben
Dr. Zimmermann auch Dr. Mat-
thias Gernhardt von der Inneren
Medizin in Brakel, sind Angehöri-
ge des Palliativ-Netzes Paderbor-
n-Höxter. »Die Ärzte dieses Diens-

tes stellen auch Bereitschaften, so
dass wir in Notfällen sofort telefo-
nisch Rat und Hilfe erteilen kön-
nen«, weist Zimmermann auf diese
Möglichkeit hin.

Eine Anlaufstelle haben die Pa-
tienten und deren Angehörigen in
dem Kontaktbüro, das die Koordi-
natorin des Ambulanten Hospiz-

und Palliativ-Beratungsdienstes,
Renate Große-Bölting, im St. Vin-
cenz-Hospital in Brakel eingerich-
tet hat (� 052 72 / 39 29 03 6 oder
0160 7480876). Sie bietet bereits
seit zwölf Jahren mit ihrem Netz-
werk Betreuung von Sterbenden
durch 25 ehrenamtliche Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter an. 

Zum Netzwerk gehören Birgit Arens (von links),
Schwester Baptista, Verwaltungsleiter Boris Weber,

Renate Große-Bölting, Dr. Ulrich Zimmermann, Jutta
Finkam-Hoveng und Reinhard Spieß.  Foto: W. Braun

»Die Palliativ-Ärzte
können sofort tele-
fonisch Rat ertei-
len.«
Dr. Ulrich Z i m m e r m a n n

»In diesem Jahr
habe wir beson-
ders auf die Ju-
gend gesetzt.«

Günter S c h o p p

Prinzenführer Peter Kunkel (von links) hat Prinzessin Johanna I.
Krusekamp und Prinz Philipp I. Frahmke ebenso gratuliert wie
Bürgermeister Burkhard Deppe und Präsident Hermann-Josef Koch. 

Referent bietet
eine Alternative an

Kreis Höxter (WB). Zum Thema
Klimawandel und den damit ver-
bundenen Hintergründen spricht
der Dipl. Geologe Prof. Dr. Karl
Friedrich Ewert aus Bad Driburg
am Dienstag, 24. November, von
19 Uhr an in der Stadthalle
Brakel. Auf Einladung des FDP-
Kreisverbandes vertritt er die The-
se: »Klimawandel? Fakten bewei-
sen das Gegenteil«. Der Referent
hat sich seit Jahren wissenschaft-
lich mit dem Thema beschäftigt.
Er vertritt eine gegen den allge-
meinen Trend anzusiedelnde Posi-
tion. Der FDP-Kreisverband
möchte mit diesem für alle Besu-
cher kostenfreien Veranstaltungs-
angebot allen interessierten Bür-
gerinnen und Bürger eine zusätzli-
che, alternative Position zur Dis-
kussion anbieten. 

Kinder singen
über Eulenspiegel

Bad Driburg (WB). Im Großen
Saal des Evangelischen Gemein-
dezentrums Bad Driburg, Brun-
nenstraße 10, ist an diesem Sams-
tag, 21. November, von 17 Uhr an
die Kantate »Till Eulenspiegel« für
Kinderchor, Sprecher und Klavier
des Komponisten Günther Kretz-
schmar zu sehen und zu hören. In
diesem Stück werden lustige Ge-
schichten und Streiche des legen-
dären Schalksnarren Till Eulen-
spiegel erzählt und besungen. Es
singt die Kinderchorgruppe der
Evangelischen Kirchengemeinde
Bad Driburg unter der Leitung
von Torsten Seidemann. Der Ein-
tritt zu diesem Konzert ist frei. Am
Ausgang wird um eine Spende für
die Kinderchorarbeit gebeten.

Konzept für
den Klimaschutz

Brakel (WB). Das integrierte
Klimaschutzkonzept der Stadt
Brakel steht im Mittelpunkt einer
Informationsveranstaltung am
Montag, 23. November, von 19 Uhr
an in der Mensa der Hauptschule.
Ein Fachunternehmen wird an
diesem Abend über Energie- und
Klimaschutzaktivitäten in Brakel
berichten und einen Ausblick auf
geplante Projekte geben. Weiter
wird die Möglichkeit erörtert, sich
an der Erarbeitung zukünftiger
Projekte zu beteiligen.

»Chorissimo 2000«
probt intensiv

Brakel (WB). Die Sängerinnen
und Sänger des Chores »Chorissi-
mo 2000« treffen sich zu einer
Intensivrobe an diesem Samstag,
21. November, um 14 Uhr in der
Katholischen Grundschule in Bra-
kel. Für das leibliche Wohl sorgen
die Sängerinnen und Sänger. 

Bus angefahren
und geflüchtet

Brakel (WB). Der Fahrer eines
älteren, dunklen VW Golf ist am
Mittwoch gegen 22.30 Uhr auf
dem Parkplatz am Schoppenstiel
offensichtlich gegen einen VW-
Bus gefahren. Eine Zeugin hatte
den Knall gehört. Sie beobachtete
wie der Fahrer sich den Wagen
ansah und flüchtete. »In dem Golf
saßen zwei junge Männer als Fah-
rer und Beifahrer, die etwa 20 bis
23 Jahre alt gewesen sein sollen«,
teilt die Polizei mit. Hinweise
erbittet sie unter � 0 52 71/9620. 

Waffeln dienen
gutem Zweck 

Bad Driburg (WB). Glühwein,
Punsch und selbst gebackene Waf-
feln gibt es von diesem Samstag an
und an den kommenden Wochen-
enden jeweils von 14 bis 17 Uhr an
der »Weihnachtshütte« im Gräfli-
chen Park vor den Brunnenarka-
den. Der Erlös des Waffelverkaufs
kommt der »Speisekammer Bad
Driburg« zugute. 


